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·Das Kloster am Co9tm~nbe_~ • . 
Ger~de zu de r Zei~, als die Name n Suates 
und ·vona:po zum ers~en ·Mal in d en Ur-
' , kuriden standen, ueschah in der Ge end von 

' · Schwaz ein bedeutsames Ereignis. De r Ga u-.,,. ,; . 

: · graf ~.es . Intr.., und Noritales (der vdpptal und Unter-
1' ' •inntti.l v-erwal tete) mit Name n Rapoto 'oder Ratold "' \ ,.,,,,~ ~ r ' 

gfünq.ete ., i? ·der Einsamkei 1} der Schlucht de~-:, Stal-
. 1enbaches das Klöete rl e in Geo r ,1enberg. Dies ge sc h 

1) 

. ' ' .. . 
·_tiim 950_, ·· a1s·•·draussen in Bayern die Ungarn auf rnör d i -

, . .- syhen ·Streifzügen Kl öster vernichteten, die Mönch0 
: . !erschl.~gen· und das Volk Schwo_res . zu , ~rdulden 'hatt e . .. f " • • • 

. Ins gebirgige Tirol getrauten -si0h die Steppen °i ·e r 
~ . ab-er nicht. So- werden wohl ~f"lüchtete Mönche aus 

~TegJrnsee und ande~en zerstörten &lästern die ers t en . ,. . ~ -
Insassen- am Berg des Hl. Georg gewesen sein. Ihr 
Leben war einsam und entbeldrungsre i eh, ~wie 1a s on 

/ 

Einqiedl ern , aber dur ch chenkungcn ge lang e s d och 



das ' kle ine Kl oste r zu er:halten. Graf 
954 ·(er war · auch der Gründer von Rattenberg ·g e.;.,e.-:­
sep , da s ni cht s mit den Ratt en zu tun hat, sondern 
Ratoldsberg hieß. '" 
Er wird wi e ein Seeliger ve r ehrt. 
1o97 hat dann K~iser Heinrich IV., als 
das Unterinntal k am , dem ihoste r 6 gI'.Oße Meier"" ', 
höfe in Kundl, Oberndorf tlnd Ebbs geschenkt, .de:t-'~.n 

' 
l ' ~ Einki.,nfte da s Kloste r hDtwencEe b:r9.ut.l'fi.,8 0 E.t · · . . ~ ' ~ A 

über3 ab auch ej n e in ·Silber und _Edelste ine n ge-·• . 
fass fo_ kostbare AI'mreliq_uie dos Hl. '.Georg und -

\ l . 

das ~nupt de s HL Rpmediua , clamit f ür i bn un(l $~lne 
Get:r.eue n jede Wocl.;.e, eine Me f's0 J ~'hal t tm we rde . 
D~s ~ebe t hatte "ke~ner so ~nöti0 ;1~ e 'Eit~ . d enn 

1- -. .,, .. \ • ~ • • fast sein ··ganzes 7Leben lang l a0 er mii:h .dem „ ' 
Papst im Streit und, sta rb s0 32.r im Ki~chenbann. . ' . . .,,. 

Bald nach 1100 schl9nkten dio Ritter v0ri ,Schli t-·' 
ters da s gane;~_ .Achen tal s amt dem , See dem jKlos-, , 

• --. • f 
• ter 1 ~a.s · dort -_ den ,Wald rodete , Bauernhöfe errich-. 

tete u·nd ei~e Ki rche zum Hl. Johannes e rbaute . 
- ' So en-tstand d.as heutige Achenkirch, das damals . . ' 

nach biblischem ,Vorbild }!:maus hieß. 
1 Seit diesen Tag?n bis- nach d em Ende des 1. Welt-, ·· , 

kriege s ,.:,ehörte ' der :Achensee den George l"lber0 ern. , 

Trotz ·aller Schenku·ngen blieb c12.s Kloster 
·,1. ' .,, 

' J 

am ste ileh Fels'en~:üba:t dem , Stal.lenbach ann • . Im ~; .. .. . . ~ . .. 1 1 
\ ' 

,._ i südlichen Bayern; bestandsn,Zsölict'l! :'v'ör ,!'lern Ungarn·- -~ .•· . 
. . • -· • t-sturm an dis 3ti Xlösiie,1:',F die dur·c · -Rodung dE2 r 

1 .- ;t 
4 

• .J. ;~, ~, ~ , • ., 1 • 1 menschenleeren ia:J..d.- und '1,föorßebie:t e !3U Wohlsta nd ,; ;,t. , ,j ,# 
' kernen. Tii'Ol, das · ·von den BCU'lfCren Zo-J_ teh 
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nach dem Untergang deJ' rgmi Fchcn Roiches ziem­
lich verschont i3eblieben wa1·.~ hatte it1 Gegensatz 
zu Do..yern seine Bevölkerunrr bohalten und darum 
waren keine 0roßen · Oobie t e !'ur Sche nkung und 
Rodunß vorhanden. Darum J ab e s in J anz Tirol vor 
dem Jahre 1000 auch nur ein 3roß os Klo ster (In­
nichon) und zwei kleine ( lilton und GeorJ enberg ). 

; Trotzdem hatte Georeenberg fur Schwaz und s eine 
Unc;obunc e;:i,oße ' Bede_utung. Dem Klo ster vrurden die 
Pfarren Vomp und Achontal und später (1265) auch 
Kolsass unterstellt. Von der Volderer Brücke bis 
Rotholz sorL, te das Kloster fur ein 5eordnetes 
kirfhlicbes Leben. Neben den alton Kirchen in Vomp, 
~tans~ , V!eerberg, Kolsass und I~.tteris ents tanden 
klci~o Filialkirchen in Terfens (S.Juli ana ), Weer 
(S. Gallus), Volders (S.Johanno s) 1 Buch(St.Margar et hon ) 
und das erste Liebfrauenkir cbl oin in Schwaz. All e 
diese Kirchen waren um 1200 schon vorhanden und 
der Pfnrrer oder sein Gesellpri oster (Kooper ator) 



hial ten mehrmals im 1fonat in diesen kleinen 
' · 

Kirchen eine Messe für da s Volk, das weßen der 

c roßcn Entfernung der Pfarrkirche sonst keinen 

' Gottesdienst hören konnte. 

I m Jahre 1138 hat Bischof Re0 inbert von Brixen · 

dc,nn das kle ine Georgenberg in den Rang eines 

0roßen Klosters -erhoben, c1io Ordensreß'el des . 
Hl.Benodikt neu b~stätic t, die Zahl der Mönche 

erhöht und den ersten richtiJcn Abt, einen eewis­

aon Ebarhard , oinuese~zt. S~iL Nachfol~0r Bis uhof 

Hartmann schenkte dem AM uo 1150 _den schönen 

. Hartmannstab, einen Bi_schofstab mit elfenbeinen-
/ 

er Krümmung , der heute nbch als ältester Schatz 

des Klosters gehütet wird. Sofort wurde ' auch da s 

Kloster vergrößert. und e ine neue Kloste rkirche 

dos "Hl. Georg erbaut und 12o4 vollendet. Sie 

stockt hetlto noch i m- Ur..ucnrnrk des , j etzi gen Bau­

es, ohne daß man Einzellwi t en erkennen kann. 

Von d ieser ältesten Kirche, die i 6 sogenannt~n 

ror:w.nischen Stil erb (3,ut Y,c.r , s ind aber noch eini:­

c;o Stücke erhalten, di e fru.hor das Portal sc.hmück­

tcn. Zvrni clieser Stücke sind an der Böschungsmauer 

vor de r Kirche und e ines in der Mauer de s Schank­

ca rten s eiheelas~en. Sio zoicen Bla ttronken und 

Schlaneenköpfe. Auch der Turm ist im Unterteil 

alt und hatte früher innen zwei Kapellen. Die 

unt er e im Erdgescho~ war allen Heiligen eeweiht 

und di ente a l s Gruft der Ri t ter von Schlitters 

und Rottcnbure . Die ober e Kapel le der Hl . Katha­

rin~ hat heute noch 2 oina cm~ucrte Stoinköpfe, 
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die e inst das Gewölbe s tützte n. Ausse n a m Tur m 

sind zwei 3eme i sse l t e Löwe n 2.nc;eb r acht . ( j etzt 1ur cli 
das Dnch des G~stehau s e s verdeckt ). Aus d e r 3 l e i chon 

Zeit star,tnt a uch das Kirchl e in Earia unte r de r 

Linde, de sse n L'.iaue rn fast zwe i 1:e t e.r dick sind , 

Dort vrurde für das Volk die Ee sse 0o l e s e n, währ e nd 

di e Kl oste rkirche für die La ion nur s e lt en geöffne t 

wa r. De r Har tnannsmab und ein Löwe vom T~rm sind 

im "Schwa ze r Buch ", Se ite 96 abc cbild e t. Im 'Jappe n 

füluto das Kloster d.::i. s we i ßG Uco r ·5skr ,uz auf r o t m 

Grund . Goo r cenbe r 1.-rur dc s o zum r e li '-'"i Ös cn und 

künst l e ri sch en rh t to lpunkt c1es Scbwaze r nti r c i che s 

und seine a ufgezählten Rosts t ücke si nd zue l e i ch 1 

di e ältesten Kunstwe rke d e s Unt e rinnta l e s . 

GEORGENBERG "16'18 
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SCIDJAZER KÖ PFE 

J ö r ß S c h o t t 

Vielerl ei Köpfe eab e s i m silbernen Schwa z und 

der de s Kaufmannes Jöre Schott wa r nicht der' dümmste . 

Er ha tte keine Gernischwaronlw,ndlunG wie am Dorf~ 

denn in Schwaz .3ab es schon damals J enue; Spezial­

e;oschäft e . So führte Jöre Schott auch nur bessere 

Wcr on w:1e Stof:fe, Seide ,Fell0, ',7o ihrauch,Öl, Seifa · 

etc~, a lso meist Waren, di o n.us dom Ausland ein0e­

f ührt we.rdon. Als 1507 der Streit um da s Franzis~ 

kan9rkloster in Schwaz die Gemüter sehr bewe~te, 

blmob auch de r an~esohene Großkaufmann davon 

nicht unberührt. Der Bischof und ' dcr Abt von 

Goorc enb er c waren 3egen die Errichtune e ines 

Klosters 1 v-1e il dadurch ,ihre r-.n sich schon knappen 

Einkimfte ceschmälert ·v1oril on uären -- der Ka iser 
1 

und di e Schwnzer war en f ür den • Bau , \W'il si e-

ondli ch e ine 0eordnete Seolsor 5e und e;ute Predieer 

hrJ.) on wollten. :.Abfälli5 '.1E'.nnto sie . die Ge:3"en-

s oi t e · 11Fr anzisl<aner"; aboir' s i e si e:::; t en und da s Klos-
1 •• 

t o1· wu:rcle .., ebaut. Unter den 11 F:r anziskanern" war auch 

Jö~.:; Schott eevtesen. · Als er 1512 starb, erhi elt 
' . . . 

er da,'.fü r von den dankb e.r en ,Fr:-,nzi skanern die 
i , l 

Erlau1mi s im Kreuz3anß' be e:;r o.lJcn zu werden. Da 

kat1 es ·• c l e ich wieder zu einem Streit mit Geor3on- ... , , 

bor c , 'weil im Kreuzcnhß nur ·Ordensleute begr i ben · 

werden sollten. Abe~ diosor Streit tat , 

., 



clorn Jörc; Schott, den si e in de r Sudostecke de s 

Kreuze;ance s zur Ruhe betteten, nicht nehr weh. 

Dort liee t heute nocl:i am fussboden der· · einfa che 

rotmar mornc Graostein mit der kleinen Bronze­

platte, den di e Schottin ihrem Gatten setzen 

ließ. Di e :Dronz_eplattc wurde in Nürnbere bestellt 

und umfasst nur das 7nppon ( e in Hn.usze ichon) 

nit der ho rumc eführt en Ins chrift: 

Hie lie t begrabn jerß'· schot t, stn.rb am L:ittwo ch 

~ ne.. ch petry und pauli 151 2 . Do..rübe r 2..be r stifte t e si e 

! ein Fresko, di e Kreu zesre.st Q1risti, wo si e sich 

als Stifterin mit dem \Jappen uncl i "l.-· Jer Vli twen­

tracht abkonterfeien ließ. =uch die Nachkomr:ien 

f ührten da s Spezere i :::;oschäft ·weiter, sowohl der 

Sohn Thomas Schott, verheiratet mit Eva~ der 

Tochter des bekannt en I3a;ur.1eisters der Kloster­

kirche, Christ of R<J ichad:-.\incer, a ls au ch die 

Tocht er, di e mit Hnns Gdllonpache r vermählt war • ../ 
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DIE BERGUERKSVERWANDTEN 

Der Probiere r. 
Probieren nannte man da s Fe~tstollen und Er­
kennen der verschiedenen Metalle, clie i m· Roherz 
waren und die Festlegung des auf Grund des He tall­
gehaltes eeeigneten Schmelzverfahrens. Der Pro­
bi erer war der labdesfürstlichc Ticamte, der die 
von den Gewerken eingelieferten Erzproben auf 
i hron l!otalleehal t unt ersuchte uncl die Ratschläge 
f ür des gee i gne te Schme lzen 0nb. Der Probie~er 
vollzrog den übliqhen Schmelzvor ßane im Kleinen. 
In seiner We rkstatt, dem Probicrßaden, stand e in 
kleiner Schmelzofen. Da s zerkleinerte Roherz 
·stellte er in Tonti ege ln in den Ofen ·und brachte 
durch Treten des Blasebal3s das Feuer auf 
die notwendi0e S~hmelzhitze. Zuerst trennte er . .. 
beim Schwazer Fahlerz·'.durch Bci c2.be von Bl e i 
das Kupfer vom . sÜb~/ ' ~ie. Silber-Bleil egi e rung 
wurde i m zwei t en Schinelzvc rfl!.hrcn wieder er-

·hitzt, bis da s Blei ver dampfte und das Rohsilber 
übri c blieb. Damit war d1 e· Pr obe G.bceschl os sen. 
Der Probiere r mußte natürlich ein erfahrener 
Sohmo lzfaohrnann scin,und,_ war verpflichtet, alles_, 
Erz zu probieren, das di G Ge-v,ror!:::on bro. chten. Er 
muß t e abo r auch na chfpr-schen 7 ..roher das Erz kam·, 
damit di~ G~werken·, n.i~~t irc-endwelche erßiebige - 1· _. " ' 

Fundstellen verheimlichten. 

,. 

' \ 



DER PROBIERER 

Ein v:err~e s sene s Grab 

1 fl 
__L_ 

Irri großen Mittel gang ~e r Franziskanerkirche 

befinde t sich am Boden eine Platte , ä hnlich den 
• 

ander ~n Bodenplatten, aber ~usee ze ichnet durch 

Vappen, Bi s chofsst ab, Bischofsm~t~e und die 

Ja#rzahl 1632. Die se unsche inbar e Bodenpl a tte 

ist e ine Erinnerunc an den Dr e issi3 j ähricen 

Krieg , do r IT irol erspart ~cblieben ist. ~ls 1632 

di e schwedischen Truppen r aubend und plündernd 

durch Schwaben zogen. und _.:._ug sburG e r obert en, wur­

de in dieser Stad"ti, auch dr::'.S uralte Re ichskloste r 

St . Ulrich und AfTa geplündert und die lnßa s sen 

vertri eb en. Der Fürstabt Johannes Merck (regi e r t e 

1600 bis 1632)fl~ chtete nach Tirol,denn dieses 

Kloster hatt e hi e r r e iche Besitzunge n, s owohl 

-:-Jo ingüter be i 

r 
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Bozen,e.ls auch Häueer und Grundstücke im Eisack-
und Inntal. Auch in Schwaz besaß das Kloste~ Haus 
und Grund und hierher zog-· sich der Fürstabt zurück 
um d·_en Abzug der .. Feinde aus Augsburg abz~v;varten. 
Abe r di.e eilige· Fiucht und die orli ttenen Schrek­
ken setzten seinem Leb.en ein. Ende. Er starb am 2_1. ,: . . 

' Juli ·-1632 :'und wurde in···der Franziskat1erkirche . ' . . . 
",l• . / • : ' 

b tigraben~ dort wo sieb d·ie Plä.t_:t'e tbefindet. 
~,J,.e,... ~ 

-· ~ .ree.,-~tk,.; 
~ 110,~ -I 

'Jo HAN N E_S 

• 
III 

E r d b c b e n i n S o h w a z 
Im Verhältnis zu Innsbruck und Hc'.'.11 hatte unsere 
Heimatstadt im 16. und 17. Jahrhundert durch die 
großen Erdbeben wenig zu leiden. Darum fehlen 

1 ' 
auch die pfoilarti~en Veretärkupuon, . die in . . . 

den beiden anderen Städten an don alten Häusern 
so häufiCT zu sehen sind. Zufälli3 ist uns ein 
Beri cht über ein ErdbebEin vom Borgv,erksfaktor 
Erasmus Reislände~ vom 4. Jänner 1572 erhalten, 
der in de r heutigen ·Schreibweisc lautet: 
In der Nacht, ungefähr um 5' _Uhr, erhob sich 
genannte Erdbeben mit einem _gr6ßen Rauschen 

1 , 

••. 
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und Getümmel. Es ist stark, und grob gewesen, so 

daß sich die Häuser un~ was darinnen·war, 

sehr erschütte.rt haben. Es hat abe'r ni cht· l a ng e 

gewährt. Folgendes .um ~ 1 Uh; in de!' ;Nacht; des . . 
6 l e ichen um', 3 _.Uhr und . 5 Uhr ist auch ein Erd-

beben gewesen und gestern am 5. ies Monats um 5 
Uhr. Diese letzten Erdbeben waren aber b e i Weitem 

\ . -
nicht so groß und rauh, als d a s ·e r s:te und haben 

.,1. 011 n i.:,llt s o l un ....,e 5 - ·wJ.hr t. E" is t Gu t t l.a b ohne 

Schaden abe;e g1;-hgen, Au ch v o n Rat t e nber g · i st mir 

k ein Sr,haden gemelde t 1ro~dcm . Es haben ar:.ch etli che 

· Ber5werk.s a rbei te r, die zu di e s or Zeit in den _Gruben 

waren, solches Er.dbeben im Gelürgc empfunden . 
(Lande~reg i e rungsarchiv 9 nnsbruck) 
( A vn/12. ) ✓ 



Alte Schwazer Wappen 

, •:,.:._ ' -

Oswald U~d terperri;c_!' 
(Unterberaer), Büreer 
und Gaet0eb,zu Schwatz 
erhielt am 15.Dezembor 
ein Wappen. . ~ . 
(Tir. Wappen buch' VIII :t'. 567} ' 
Wappen~ · wei,ßes ~inhorn -~ .,,,. 
weißem Iler,e, roter ·Hin1i~fr~ hd 

• . ~.Y' -14 • ,... .. 
\ . ~ ' ~-

Georg Kaltenhauser..:_ ' 
landesfüiI'stlicher Erzkäufer 
und Christof und Christian 
seine BrJi;der crh;io.1 tfn •. ·. 
am 2o. September 15]5 
ein Wappen. · 1 

'. 

· · (Tir. Wappenbuch . IJJ.f,25,3) 
Wappen: schwarz und•weiß . 
schräe ~eteiltor Stdinbock 
auf {!ei'tl~·· --li'erg. :.· ·.: 

• '- , .; t' • \ 41 
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